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Feuergefecht vor der franz. Kammer.
Hunderte von
Lärm bei de ,Stundenlange Kämpfe mit der Poltzei

Verletzten — Stürmische Kammersitznng
Regierungserklärung .

Trotzdem eine Mehrheit iür Daladier .
Paris . 7. Februar . Die gestrige Kammersitzung warf be¬

reits am frühen Dienstag morgen ihre Schatten voraus .
Ganz Paris war in einer nervösen hastenden Spannung
die sich denn auch bereits am Vormittag in Demonstratio¬
nen und Kundgebungen vor der Kammer und auf dem Rat¬
hausplatz Luf : machte . Immer mehr schwoll die Menge an
nnd erhitzte stch an der geegenseitigen Anwesenheit . Allmäh¬
lich erfolgte

Angriff ans Angriff gegen die Polizei .
Der Asphalt wurde aufgerifsen , Gitter wurden aus der
Türen gerissen , um als Wurfgeschosse Verwendung zu fin¬
den . Autobusse wurden umqeworien und angezünöet .

Die Polizei reitet in kurzen Abständen Attacke, nm das
verlorene Gelände wieder znrückzngewinne «.

Langsam schiebt sich d >e Menge über die Brücke zum Kam¬
mergebäude hin . wo ihnen eine unüberwindlich scheinende
Sperrkette entgegenöroht .

Immer ernster wird die Lage
besonders , als Spätnachmittag die Arbeiter und Ange¬
stellten aus ihren Arbeitsstätten entlassen sind .

Inzwischen beginnt die
stürmischste Kammersitzung ,

die Frankreich je erlebt hat . Der Lärm , mit dem die Sitzung
eröffnet wurde , steht im parlamentarischen Leben Frank¬
reichs einzig da.

I » der Regiernugserklärnug
sagte Daladier , daß man aus dieser Skandalatmosphäre
herauskäme , wenn die Regierung volle Klarheit schaffe .
Tie Regierung hat in der öffentlichen Verwaltung eine
gewisse lockere Auffassung gefunden und deswegen eingegrif¬
fen . Die nationale Aufgabe der Kammer iei , die Gesetze
sowie den Haushalt so rasch als möglich zu verabschieden.
Auf die

Außenpolitik
eingehend , sagte Daladier :

Gegenüber dem ««ruhige « nnd zwiespältige « Europa be¬
stätigen wir anss «ene den Friedens - und Sicherheitswillen
Frankreichs » dessen gesamte Politik stch in folgende zwei
Begriffe znsammenfaffe « läßt : Internationale Zusammen¬
arbeit und nationale Verteidigung , Treue gegenüber dem
Völkerbund nnd unsere « erprobten Frenndschafte « . In dem
Bewußtsein , daß Frankreich einen allzu eindeutigen Beweis
seines Friedensstrebens geliefert hat , als daß es etwas von
dem klaren Uretil der Völker zu fürchten hätte , werde « wir
weder ans Blindheit «och ans Schwäche die Verantwortung
dafür übernehmen , »nser Land zusammen mit ganz Europa
in «ene Katastrophe « gleite « z« lassen.

Die Kammersitznng wurde nm 20.30 Uhr franz . Zeit mit
der Abstimmnng über die Znrückstellnng aller Interpellatio¬
nen für die die Regier ««» die Bertrgnenssrage gestellt

hatte , abgeschlossen. Ein dahingehender Antrag wnrde mrt
880 gegen 220 Stimme « angenommen .

Die Kammer vertagte sich anf Donnerstag vormittag .
Die Kammer nahm dann die von Ministerpräsident Dala¬

dier gestellte Vertrauensfrage wegen der Vertagung aller
Anfrage « , außer denen von Dommange , Ubarnegarays ,
Franklin Bouillon nnd der Kommunisteugruppe

mit 283 gegen 186 Stimmen
an .

Auf dem Konkordienplatz steckten die Demonstranten am
Abend einen Autobus in Brand . Die Fensterscheiben wur¬
den eingeschlagen und die Polster als Wurfgeschosse gegen
die Polizei verwendet . Auf beiden Seiten gab es zahlreiche
Verletzet . Mehrere Mitglieder der republikanischen Garde
wurden mit schweren Kopfwunden , hervorgerufen durch
Hieb - oder Stichwaffen , zu den Verbandsstellen gebracht .
Auch mehrere Pferde wurden verletzt .

Die berittene Garde ging mehrmals mit blanker Waffe
gegen die Menge vor . Auf dem Champs Elysee errichteten
Demonstranten Barrikaden aus Bänken und Gittern . Sie
benutzten mitgebrachte Werkzeuge , um den Asphalt auszu¬
schlagen . Die Untergrundbahnstationen Rathausplatz und
Kammer wurden abgesperrt und die Züge fahren durch.

Die Polizei wurde auf der ganzen Linie zurückgedrängt .
Etwa in der Mitte der Brücke machte sie eine letzte ver¬
zweifelte Anstrengung , den Demonstranten den Weg zur
Kammer zu versperren . Sie sah sich dabei gezwungen , von
der Schußwaffe Gebrauch zu machen. Kurz vor 20 Uhr arte¬
ten die Tumulte in ein wahres Feuergefecht aus , wobei
mehrere hundert Schüsse abgegeben wurden .

Abgeordnete und Fußgänger flüchteten hinter die großen
eisernen Gitter des Kammergebäudes , die sofort geschlossen
wurden . Viele Neugierige flüchteten in das Außenministe¬
rium . Die ganze Gegend um das Kammergebäude gleicht
einem Schlachtfeld . Die Demonstranten gehen mit Rasier¬
messern . Steinen und Knüppeln auf die Polizei los .

Die Zahl der Verletzten ist besonders auf Seiten der
Polizei sehr groß . Man spricht auch von Toten , obgleich
dieses Gerücht noch nicht bestätigt wurde . . .

Obwohl die Kammersitzung bereits abgeschlossen ist . kön¬
nen weder die Abgeordneten noch andere in der Kammer be¬
findliche Personen das Gebäude verlassen : sie würden dabei
ihr Leben aufs Spiel letzen.

Den Demonstranten gelang es . gegen 21 Uhr
fast ans der ganze » Linie die polizeiliche Absperrnngs -
kette zr sprengen nnd dicht a« das Kammergebande

heranznkomme «.
Die Polizei hat allein in der Nähe des Konkordienplatzes
bereits

über 8« Verwundete
zu beklagen . Aber auch auf der anderen Seite ist die Zahl
der Verletzten sehr groß . Immer wieder werden neue Ver¬
wundete in das Kammergebäude und in die umliegenden
Polizeistationen gebracht . Die Gerüchte , daß bei der Schie¬
ßerei mehrere Personen getötet worden seien, wollen nicht
verstummen . Man spricht von 15 Toten .

Gleichberechtigung durch Aufrüstung.
Simon vor dem Unterhaus .

London , 7 . Febr . In seiner ünterhausreöe stellte Sir
Zohn Simon fest ,

»daß man sich Deutschlands Anspruch auf Gleichberech-
Rüstnngen nicht widersetze« kau» und darf ,

weil wenig Wahrscheinlichkeit ans Frieden in der Welt
besteht wenn man versucht, ei« großes Land und eine
große Raffe unter eine minderwertige Jurisdiktion

zu setzen".
Diese Frage , so fuhr der Redner fort, müsse in dem neuen
Abkommen enthalten sein . Desgleichen könne keine Lösung
gefunden werden auf einer Grundlage , daß alle Nationen
in der ganzen Welt sofort alle Waffen aufgeben , die Deutsch¬
land unter dem Vertrag von Versailles vorenthalten seien.
Wenn nicht bald Vereinbarungen zustande kämen und Groß¬
britannien in einer Welt unbeschränkter Rüstungen leben
müßte,

so « erde Großbritannien seine Rüftnngslage über¬
prüfe « müsse«.

Simon kam dann auf die verschiedenen Standpunkte
Deutschlands und Frankreichs zu sprechen und erklärte.

man mupe vetoe Seiten in Erwägung ziehen . Das eng¬
lische Weißbuch sei nicht als idealer Plan unterbreitet wor¬
den ohne Rücksicht auf die Bedürfnisse . Ansprüche oder Be¬
sorgnisse anderer . Es entspringe dem Geist des Realismus .
Die Zeit arbeite gegen die Freunde der Abrüstung . Tapfere
Worte seien vielleicht anspornender , aber weniger nutzbrin¬
gend . Der britische Plan sei ein Versuch , eine Grundlage
für eine prompte Vereinbarung zu bieten .

Simon unterstrich im weiteren Verlauf ,
daß jedes neue Abkomme« ei« gewisses Wiederanf-

rüste« von Deutschland ins Auge fasse« müsse,
aber die britische Regierung würde dem Widerstreben eine
Regelung in Betracht ziehen , die Gleichberechtigung ohne
irgendwelche Abrüstung in irgendeinem Teile der Welt
vorsehe . Großbritannien gehe keine neue Bindungen ein ,
werde jedoch »ein Aeußerstes tun . um alle Verpflichtungen
getreu zu erfüllen , die es eingcgangen ist. Es würde eine
unentrinnbare Pflicht der Unterzeichner des Abkommens
bestehen , m engste Fühlung zur treten und alles zu tun ,
unr jede Verletzung eines io wichtigen Vertrages zu ver¬
hindern oder wieder autzumachen .

daß eine Anrnsnng des Völkerbnndes durch die öster¬
reichische Regierung als eine Handlung gegen die Brü¬
derschaft der dentschsprechende« Länder ansgelegt werde«
und de« Nationalsozialisten in Oesterreich Material für

Propaganda biete« könnte .
Zn Wien herrsche allgemein die Auffassung , daß Grvßbritan
uien und Italien der Berufung an den Völkerbund un¬
günstig gegenüberstehen . *

Auch die französischen Blätter sind von Dollfuß ' Absicht
nicht gerade entzückt. Der Außenpolitiker des „ Echo de Pa¬
ris " findet den Beschluß des österreichischen Kabinetts auf
Anrufung des Völkerbundes „einfach lächerlich" . Schon seit
Wochen drohe Oesterreich Deutschland und nun sei Dr . Doll -
mß vom Kabinett ermächtigt worden , den Weg zum Völker¬
bund zu beichreiten . Offensichtlich fürchte der Bundeskanz¬
ler . daß der Völkerbundsrat vor aller Welt die Zersetznngs -
erscheinungen in Oesterreich und die Ohnmacht des Bundes¬
kanzlers o.usbreiten könnte .

politische Grotesken
Die Schwierigkeiten für die Regierung Dollfuß sind be¬

ständig im Wachsen. Darüber könn enauch alle Aufmärsche
der Heimwehren oder Lanösmannschaftlicher Verbände nicht
hinwegtäuschen Zwar hat sich die Meldung von der Verhaf¬
tung des Fürsten Starhemberg nicht bestätigt , es ist aber
richtig , daß er einer Reihe von Verhören unterzogen worden
ist. Es erscheint immer deutlicher , daß Starhemberg versucht,
Wasser auf beiden Schultern zu tragen , übrigens andere
Prominente auch noch . Die neuest Sensation betrifft den
österreichischen Gesandten in Rom . Dr . Rintelen . der
früher Landeshauptmann in Steiermark gewesen ist . Unter
den in den letzten Tagen wegen nationalsozialistischer „Um¬
triebe " Verhafteten befinden sich nämlich auch der Sohn und
der Schwiegersohn Dr . Rintelens !

*

Dieser Groteske sei noch eine zweite beigefügt , die aller¬
dings eine andere Angelegenheit betrifft . Die drei Bulgaren
aus dem Reichstagbrandprozeß befinden sich bekanntlich jetzt
in Berlin . Nun hat sich eine große ausländische Korporation
mit einer Entschließung an den Reichsjustizminister gewandt ,
in der die Freilassung der in Leipzig Freigesprochenen und
die Gewährung freien Geleites bis an die Grenze verlangt
wird . Und wer ist die Korporation ? Der „Verein für Ka¬
ninchen - und Geflügelzucht Vorwärts " in Basel ! Wenn das
nun nicht hilft ? !-

Sundessicherheilskommissare in Mederösterreich
Wie«, 6. Febr . In elf Orten in Niederösterreich , dar¬

unter Mödling und Neunkirchen , wurden die aus Wahlen
hervorgegangenen Sicherheitsorgane ihres Amtes enthoben
und durch Bundessicherheitskommissare ersetzt. In Mödling
wurde der frühere Minister und grotzdeutsche BürgermeisterDr . Schürff als Leiter des Sicherheitswesens durch den Be -
zirkshauptmaun ersetzt.

Me Carnegie-Stiftung zum deutsch -polnischen
Abkommen

Newyork , 7. Febr . Anläßlich der Unterzeichnung des
deutsch-polnischen Abkommens hat die Carnegie -Stiftung
für den Internationalen Frieden durch ihren Vorsitzenden
Dr . Nicholas Murray Butler . Präsident der Columbia -
Untversität in Newyork . an den deutschen Botschafter in
Washington , Dr . Luther , folgendes Schreiben gerichtet :

„Gestatten Sir mir , Ihnen die große Genugtuung zur»
Ausdruck zu bringen , mit der ich und meine Mitarbeiter
von der Carnegie -Stiftung für Internationalen Friede »
von der Unterzeichnung eines zehnjährigen Vertrages zwi¬
schen den Regierungen Deutschlands und Polens Kenntnis
genommen haben , durch den sie wechselseitig auf den Krieg
als ein Instrument ihrer nationalen Politik bei der Rege¬
lung etwaiger zwischen ihnen aufkommender Streitfrage «
verzichten . Freudig begrüßen wir diesen neuen Fortschritts¬
beweis . der gerade zu einer Zeit kommt , wo in verschiede¬
nen Ländern Widerstand gegen internationale Verständi¬
gung und internattonale Zusammenarbeit herrscht , iowic
weiterer Aufbau der Rüstungen zu Wasser und zu Land «
viel zu viel Unterstützung findet , Rüstungen , die sich in fr
klarer Weise nicht nur als größte Gefahr für den Welt¬
frieden , sondern auch für die Sicherheit der Nationen , die st«
besitzen, erwiesen haben . Lassen Sie uns hoffen , daß weis«
Einsicht und ruhiges Urteil die Oberhand behalten und das
die Führer der Weltzivilisation imstande sein werden , ti
vertrauensvoller Zusammenarbeit die Grundlagen des in¬
ternationalen Friedens zu festigen und die Wohlfahrt del
Volkes jeder Nation zu fördern .

"

Edens emMe Raudreise oersWen
«onoon, i. Fevr . Zur Sitzung des Abrüstungsausschusses

des Kabinetts sagt der parlamentarische Korrespondent der
„Times " : Das Kabinett hatte den dringenden Wunsch, daß
der Lordgeheimsiegelbewahrer Eben bald abreisen sollte, um
Paris , Berlin und Rom zu Besprechungen über die britische
Denkschrift zu besuchen. Aber im Augenblick sind die Pläne
noch in der Schwebe . Man sieht ein, daß die Schwierigkeiten
derfrauzöfische« Regier ««« nnd der Beschluß des österreichi -

Kabinetts , sich an den Völkerbund zu « ende«, eine
ue«e Lage geschaffen habe«. Es sei daher notwendig, daßEden ferne Abreise vorläufig anfschiebe.

-I-
Der Beschluß des österreichischen Kabinetts , den Völker¬

bund anzurufen . findet in der englischen Presse allgemeine
Beachtung. Die meisten Blätter sind der Ansicht, daß Dr .
Dollfuß und ferne Kollegen nicht zögern und daß auf jeden
Fall ern « -chrttt beim Völkerbund erfolgen werde . Der
diplomatische Korrespondent der „Morningpost" schreibt,
Frankreich ser zwar ffrr eine Berufung Oesterreichs an den
Völkerbund , aber weder Großbritannien noch Italien seien
darüber besonders begeistert, Italien sogar grundsätzlich da¬
gegen .

Die brittsche Regierung wünsche nicht, daß die Anfmerk -
samkeit von ihrem Abrnstnngspla« abgelenkt « erde.

Der diplomatische Korrespondent des „Daily Telegraph"
rechnet mit der Möglichkeit ,

daß Dr . Dollfntz eine Zwischenpause wünsche, sei es nm
eine« neuen Gedankenaustausch mit Paris , Rom und
London zu beginnen, sei es für eine »ene Besprechung
mit dem in Budapest weilende« italienische « Unter-

ftaatssekretär Snvich.
Die Anrufung des Völkerbundes stößt nach Ansicht des
„Daily Telegraph " auf ernste legale Schwierigkeiten, ab¬
gesehen davon, daß der Völkerbundsrat sich vor jeder Hand¬
lung hüte, die als Eingriff in die innerpolitischen Angele¬
genheiten Oesterreichs ausgelegt und künftig von anderen
Ländern als Berufungsfall für eine Völkerbundsinterven¬
tton benutzt werben könnte . Es sei die Aufgabe des Völker¬
bundes , einen Mitgliedstaat gegen einen Angriff von außen
her, nicht aber in einem Staat eine politische Partei ober
Gruppe gegen eine andere zu unterstützen.

Im sozialistischen „Daily Heralb" wird gesagt , es sei
denkbar.

daß Dr . Dollfuß erst diplomatische Schritte in London,
Paris und Rom unternehmen werde, «m herausznfüh-
le«, ob die Mächte eine« Schritt beim Völkerbund

wünschen.
Dies würde dem Geschmack des Bundeskanzlers entsprechen ,
der nur trachte, die Verantwortung für einen Konflikt mii
dem nationalsozialistischen Deutschland auf jemand andere»
abzuschieben . Dr . Dollfuß glaube.

Zn wenigen Worten
Berlin : Der Generalinspektor der Reichsautobahnen

erklärte Pressevertretern , daß im September ds . Js . in
München der 7 . Internationale Straßenbaukongretz statt¬
finde . Im Zusammenhang Mit diesem Kongreß wird vom
Juni bis September 1834 in München eine große Straßen -
ausstellung veranstaltet werden , die alles zeigen wird , was
mit Straße und Straßenbau zusammenhängt .

Innsbruck : Ueber die von der Tiroler Heimwehr
gestellten Forderungen wird Bundeskanzler Dollfuß die
Entscheidung treffen, nachdem am Freilag Vertreter der
Tiroler Heimatwehr und der christlich-sozialen Organisation
zu einer Aussprache nach Wien kommen werden.

Paris : Nach einer hier vorliegenden Meldung aus
Athen wollen die vier unterzeichnenden Mächte des Balkan -
Paktes der italienischen Regierung die schriftliche Versiche¬
rung abgeben , daß der neue Balkan - Pakt nichts enthalte ,
was aeaen Italien aericbiet sein könnte .

Schanghai : Aus chinesischer Quelle verlautet , daß
4000 chinesische Soldaten durch die aufrührerischen Truppen
des Generals Suntienyig niedergemetzelt kein sollen . Man
befürchtet , daß die Aufständischen nunmehr die Stadt Pinglo
in der Provinz Ninghsia linnere Mongolei » besetzen werden .

Budapest : Wie dem Ungarischen Korrbüro aus Rom
gemeldet wird , ist dort am Tienstagvormittag ein Abkom¬
men unterzeichnet worden, durch das die diplomatischen Be¬
ziehungen zwischen Ungarn und der Sowjetunion wieder¬
hergestellt werden.
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Falsche Rehauplungen
Riga , 7 . Februar . Die „Senwdnja " bringt einen Bericht

über eine Tagung des Verbandes lettländischer Jugend , auf
der auch der Vorsitzende des Verbandes des auswärtigen
Ausschusses des lettländischen Parlaments , Abg . Zelwin ,
eine längere Rede über die politische Lage hielt. Bei der
Darstellung der außenpolitischen Lage stellte er u . a . zum
deutsch -polnischen Verständigungsabkommen die Behauptung
auf, es sei leicht möglich , daß dieser Vertrag drei Geheim¬
punkte enthalte . Einmal sei es möglich , daß Polen stch be¬
reit erklärt habe, einer Vereinigung Oesterreichs mit
Deutschland sich nicht zu widersetzen , weiter , daß Polen einer
Wiederaufrüstung Deutschlands zustimme und 3 . daß Polen
keine Einwände gegen eine Besetzung des Memelgebietes
durch Deutschland machen würde .

Wie dazu von zuständiger deutscher -Leite mitgeteilt wird,
sind diese Behauptungen von A—Z frei erfunden.

vor einer Revolution in Spanien?
Madrid , 6. Febr . Die Führer der Sozialisten setzen 1,

zahlreichen Kundgebungen im ganzen Lande ihre Hetzarbei
gegen den bürgerlichen Staat fort . In Madrid erklärt
der frühere Minister Prieto , ein Sozialist , baß , falls zu
Durchsetzung des marxistischen Staates die Anwendung voi
Gewalt und Blutvergießen notwendig sein sollten , das Pro
ietariat unbedenklich zu den Waffen greifen müßte und
greifen würde . Besonders bezeichnend ist es , daß derartige
revolutionäre Reden ohne Widerspruch der Regierung im
Rundfunk übertragen wurden , während Ansprachen von
rechtsstehenden Politikern infolge von Sabotageakten nicht
verbreitet werden konnten . Mehrere Blätter sprechen von
einer unmittelbar bevorstehenden Revolution und von einem
drohenden Bürgerkrieg , falls nicht die Regierung sofort
energische Maßnuhmen treffe.

Nur noch deulsche Slaalsaugehörigkeil
B e r l i « , 7. Februar . Amtlich wird mitgeteilt : Nachdem

die Länder durch das Gesetz über de« Neuaufbau des Rei¬
ches ihre Hoheit verlöre « habe«, mar ei«e Ae«der««g
des bisherige« Staatsaugehörigkeitsrechtes geböte« . Der
Reichsmi«ister des J ««er«, Dr . Frick. hat daher auf Grund
des Artikels V des Gesetzes über de« Neuaufbau des Rei¬
ches vom 3V . Januar 1834 ei«e Berorduuug erlafle«, i« der
bestimmt wird , daß die Staatsangehörigkeit in de« deutschen
Länder« sortfällt. Es gibt von setzt a« nur eine deutsche
Staatsangehörigkeit sReichsaugehörigkeiti. Die Läuder-
regieruuge« treffe« jede Entscheidung ans dem Gebiet des
Staatsangehörigkeitsrechtes vo« setzt an im Name« «««
Auftrag des Reiches , wobei sedoch die deutsche Staatsange¬
hörigkeit «ur mit Zuftimm««g des Reichsminister des I «-
«er« verliehe« werde« darf.

Die Verordnung , die das Datum vom 5. Februar 1834
trägt , tritt am 7, Februar in Kraft .

Ser Führer sprich! zu den Sludenleu
Berlin » 7. Februar . Anläßlich der Veröffentlichung der

Verfasiungen der Reichsschaft der Studierenden der Deut¬
schen Studentenschaft und der deutschen Fachschulschaft wird
Reichskanzler Adolf Hitler heute mittag um 12 Uhr in der
Philharmonie zu den Studenten sprechen. Im Anschluß
daran wird Reichsinnrnmintster Dr . Frick die neuen Ver¬
fassungen bekanntgeben.

Das Bekenntnis zu Hitler .
Kundgebung -.des Bundes Königin Luise .

Koblenz, 8 . Febr . Die Gaue Deutsches Eck . Mosel und
Nhein des Bundes Königin Luise veranstalteten in Koblenz eine
große Kundgebung , in deren Mittelpunkt ein« Ansprache der
Dundesführerin Freifrau von Hadeln stand. Stürmisch begrüßt ,
führte die Bundesführerin Fraufra « von Hadeln u . a . aus :

Seitdem der große Umbruch im Jahre der nationalen Re¬
volution erfolgt ist , bricht sich im deutschen Volke immer mehr
und mehr die Ueberzeugung Bahn, daß der Führer des deut¬
schen Volkes wirklich da ist . Adolf Hitler habe allem die Stirn '
geboten, was mit dem Marxismus verbunden war , habe alles
zerbrochen , was im Marxismus den Egoismus trug , was einen
falschen Frieden durch wenig Arbeit erzielte, was alles für sich
wollte und nichts aufbauen konnte . Im wahren Sinne der Ge¬
meinschaft aber habe Adolf Hitler die Brücke gebaut, die von
Mensch zu Mensch verspürt werde. Nachdem nun der Sieg
im Kampf um die Wahrheit den großen Umbruck gebracht hat ,
soll nun der neue Einbau und Ausbau kommen. Das deutsche
Volk ruft jetzt nach Frieden, Freiheit und Brot . Die Bundes -
fühererin legte sodann folgendes Bekenntnis für den Bund
Königin Luise ab : „ Ein Teil von uns sind Nationalsozialisten
und ein Teil sind es noch nickt . Wenn meine Kameradin zu mir
kommt und sagt : „ Ich liebe zwar Adolf Hitler, aber nicht den
Nationalsozialismus "

, so erkläre ick ihr , daß sie nicht in un¬
seren Bund hineingehört . Wer aber sagt : „ Ich liebe Adolf

Hilter und ich möchte den Nationalsozialismus verstehen ler¬
nen"

, dem reiche ich die Hand und sage : „ Jawohl, du gehörst
in unseren Bund.

" Ick feste es als meine Pflicht an , Sie
alle bis zur letzten Kameradin zum Führer hinzufiihren und
Ihnen den Nationalsozialismus in die Herzen zu senken , und
diese Verpflichtung kommt aus der Tiefe meines Herzens und
aus meiner tiefsten Ueberzeugung heraus . Wir wissen , daß der
heiligste Dienst auf Erden der Dienst an unserem Volk ist.

Gesaudler Tauschitz lehrt nach Berlin zurück
Der Berliner österreichische Gesandte Tauschitz, der ur -

sprünglich einen längeren Urlaub in seiner Kärntner Hei¬
mat verbringen wollte, begibt sich im Hinblick auf die gesamt-
politische Lage bereits am Dienstag abend auf seinen Ber¬
liner Posten zurück.

Verlängerung der Kündigungsfristen im
Ruhrbergbau

Berlin , 7. Febr . Das Gesetz zur Ordnung Ser nationa¬
len Arbeit hat nunmehr seine erste größere Auswirkung
gezeitigt: Die Arbeitgeber der Zechen des Ruhrbergbaues
haben , wie bereits gemeldet, eine Mitteilung erlassen , wo¬
nach die Kündigungsfristen sür sämtliche Arbeitnehmer im
Ruhrbergbau verlängert werden.

Dieser Mitteilung kommt ganz besonders große Bedeu¬
tung zu , da sie nicht allein sür mehrere 100 000 Arbeiter gilt ,
sondern zudem den außerordentlichen sozialpotttischen Fort¬
schritt aufzeigt, den die Unternehmergrupve gemacht hat.
Es ist zweifellos, daß dieser Schritt Rückwirkungen auch auf
die übrige« Industrien zeitige« wird.

Die Verlängerung der Künbtgungsfriiten wirkt sich da¬
hinaus , daß den Arbeitnehmern zum großen Teil die bisher
vierzehntägigen Kündigungsfristen zu einem Monat ver¬
doppelt werden.

Slaalskommiffar für die Sanziger AM -
bürgerfchafl

Danzig, 7. Febr . Von zuständiger Danziger Seite wird
mitgeteilt :

Da die Danziger Stadtbürgerichaft nicht aus Mitgliedern
zusammengesetzt ist , die die Durchführung der zur Behebung
der Not in der Stadt erforderlichen Maßnahmen gewähr¬
leisten , hat der Staat Danzig zur Behebung dieses politischen
Notstandes den Stadtverordnetenvorstand Pg . Eggert zum
Staatskommissar für die Stadtbürgerschaft eingesetzt.

Der Staatskommiffar hat die Ausgabe , anstelle der Stadt -
bürgerschast die dieser obliegenden Beschlüsse zu fasten . Durch
die Einsetzung des Staatskommiffars wird ein schnelles und
reibungsloses Arbeiten der Verwaltung der Stadt Danzig,
frei von parlamentarischen Auswüchsen , im nationalsozia¬
listischen Sinne , an dem es bisher häufig gefehlt hat, ge¬
währleistet.

verral mililärischer Geheimniste
Stuttgart , 7 . Febr . In nicht öffentlrcher Sitzung des

Strafsenats des Oberlandesgerichts Stuttgart wurde am 37.
Januar 1934 der 30jährige frühere Reichswehrsoldat und
Fremdenlegionär Karl Friedrich Wagner aus Ansbach we¬
gen Verrats militärischer Geheimniste zu emer Zuchthaus¬
strafe von zwei Jahren und acht Monaten , sowie zum Ver¬
lust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von drei
Jahren verurteilt . Die Tat war schon im Jahre 1928 be¬
gangen worden.

Sie Schneekalastrophe in vberilalien
Rom, 7 . Februar . Zwei Rettungsmannschaften aus Ca-

hcrino sind in dem durch eine Lawine so schwer betroffenen
Bolognola eingetrofsen. Tie Rettungsmannschaften haben
sich durch den drei Meter hohen Schnee durchkämpfen wüsten .
Sie wurden vielfach durch Lawinen bedroht, von denen eine
unmittelbar hinter der Mannschaft die elektrische Leitung auf
drei Kilometer Länge zerstörte. Die bereits durch Skiläufer
überbrachten Meldungen bestätigten sich leider : 19 Tote, fast
durchweg Frauen und Kinder , sind bereits geborgen . Ferner
konnten vier Verletzte in Sicherheit gebracht werden . Die
Hälfte der Bevölkerung des weit auseinandergezogenen
Ortes hat. durch fortgesetzte weitere Lawinenstürze beun¬
ruhigt . ihre Häuser verlaflen und nach mühseligem Marsch
durch den Schnee stch nach Fiastra geflüchtet. Der Schneefall
halt an.

Felssturz auf der Akropolis
Athen. 7. Februar . In der Nähe des Erechtheions ist vo«

der Akropolis ein Felsstück abgestürzt, bas etwa 1ö Tonnen
wiegt. Da man mit weiteren Felsstücken rechnet, sind be¬
sondere Lchutzmaßnahmen getroffen worden. Als Ursache
wird angenommen, baß bas Gestein durch die anhaltenden
Regengüße der letzten Tage unterspült worden war.

Fankmolorschiff flieg! in die Lust
Hamburg , 7. Februar . Das holländische Tankmotorschiff

Sturmvogel '
, das sich auf der Fahrt von Amsterdam nach

Stettin befand und Benzin an Bord hatte, ist am Montag,
sieben bis acht Meilen westlich von Norderney, in die Luft
geflogen . Die Besatzung ist ums Leben gekommen. Die hol¬
ländischen Segler „Gracia " und „Luxor" , die sich in der Nähe
befanden, eilten sofort an die Unglücksstelle , konnten aber
weder von dem Schiff »och von der Mannschaft etwas fest¬
stellen.

von Hirschberg abgestürzl
Ro«r» 7. Februar . Ter deutsche Sportflieger von Hirsch-

berg, der seinerzeit an dem Oasenflug in Kairo teilgenom¬
men batte und auf dem Wege über Thunis heimkehreu
wollte, iü in der Nähe von Palermo abgestürzt, wobei seine
Maschine restlos zu Bruch ging. Ein englischer Sportflieger ,
der ihn auf einer eigenen Maschine begleitete , kehrte sofort
nach Palermo zurück und veranlaßte die Entsendung eines
Krankenwagens. Glücklicherweise scheint von Hirschberg
keinerlei ernsthafte Verletzungen erlitten zu haben . Die bei¬
den Flieger waren von Palermo nach Neapel weitergeflogen,
als sich kurz nach dem Start der Unfall ereignete .

Der Wette MM der WettsWW.
In einer Prestebesprechung gab gestern Ministerpräsideni

Köhler den Auftakt zum Beginn des zweiten Abschnittes
der großen Arbeitsschlacht . Es lag nahe, bevor Baben und
bas Reich in den zweiten Abschnitt einrritt . den ersten noch¬
mals zu überblicken und ein Gesamtbild des bislang Er¬
reichten zu geben . Was das Reich und die badische Regie¬
rung bisher erreichten und welche Maßnahmen im einzel¬
nen getroffen wurden , zeigt die nachstehende Uebersicht.

I .

Ser Erfolg in der Arbeilslofenzahl
Die Zahl der Arbeitslosen ist in Baden vom Höchststand

Ende Februar 1933 mit 188 168 auf Ende November u«
nahezu SO 000 auf 135 524 , also um 26,81 v . H . zurückgegan¬
gen , um bis Ende Dezember (Einflüsse der Witterung !
wieder auf 143 410 anzusteigen.

II.
Sie einzelnen Maßnahmen

Mittelbar ist der Kampf gegen die Arbeitslosigkeit voi
allem auf steuerlichem Gebiet durch Reich und Land geför¬
dert worden . Es seien besonders genannt :
1. Für die Landwirtschaft:

Senkung der staatlichen Grundsteuer in Baden um 7l
v . H . und der Umsatzsteuer um 50 v. H.

2. Für Handel «nd Gewerbe :
a) Steuerermäßigung bei der Einkommen- und Körper¬

schaftsteuer für Instandsetzungen und Ergänzung ari
Gebäuden durch Absetzung von 10 v . H . der Aufwen
duna an der Einkommen - und Körverschaststeuer .

dj Lreuersrelyen mr Eriatzveiqassungen von Manymen
Geräten und ähnlichen Gegenständen des gewerb
lichen und landwirtschaftlichen Anlagekapitals. Ab
setzung dieses Aufwands vom Gewinn bei Einkom¬
men-, Körperschaft- und Gewerbesteuer des Landes
und der Gemeinden .

c) Steuervergünstigungen für Unternehmungen zur Ent¬
wickelung neuer Herstellungsverfahren oder für neu¬
artige Erzeugnisse, sofern überragende Bedeutung füi
deutsche Volkswirtschaft.

d ) Steuerfreiheit für neue Kraftfahrzeuge.
e) Steuerfreiheit für einmalige Zuwendungen an Ar¬

beitnehmer,' Bedarfsdeckungsscheine .
8. Für de« Hansbefitz:

a) Außerordentliche Steuererleichterungen bei der Grund¬
steuer und der Gebäudesondersteuer des Landes uni
der Gemeinden für leerstehende oder nur geringer
Ertrag bringende Gebäude.

b) Verlängerung der steuerfreien Zeit für den Neuhaus
besitz .

cj Steuervergünstigung für Kleinwohnungen und Eigen
häuser, die neuerdings bezugsfertig werden.

L Allgemeine Erleichterungen :
a) Nachlaß von Reichs- . Landes- und Gemeinöesteuer-

rückftänden , sofern Beträge für Ersatzbeschaffungen
Instandsetzungen und dergl . verwendet wurden.

b) Ermäßigung der Einkommensteuer bei Einstellung vo »
Hausgehilfinnen .

Ins Reinbardl -vroaramm
1. Jnstandfetznngs - ««- Ergänzungsarbeite « an Wohnge

bänden ukui.

PETER HAGEN:

WOmmllöÄmne
hiflimrn Sßlfcnifn LttemesHenkmal.

15)
Schon lange vorher war davon gesprochen worden.

Der ganze Bezirk sollte an diesem gewaltigen Aufmarsch
teilnehmen . Der Umzug sollte durch alle Hauptstraßen
des roten Ostens gehen und die Stärke der kommuni¬
stischen Bewegung überzeugend kundtun.

Tonne fieberte dieser Demonstration entgegen. Er
sollte die Fahne tragen , sollte seiner KJ . -Gruppe voran¬
marschieren , mitten im Zuge der Berliner Arbeiter!

Die grauen Steinkästen der Häuser waren an diesem
Tage von der hellen Frühlingssonne wie mit einem
feinen Schimmer überhaucht. Hinter Erkern und Bal¬
lonen hatte sie große btaue Schatten aus Die getünchten
Wände gelegt , so daß die häßlichen Bauten durch dieses
zarte Spiel von Licht und Farbe verschönt wurden. Die
Straßenbäume spreizten ihre kahlen Zweige sprtz m die
Luft . Sie trugen dünne , rotbraune Schleier rat höchsten
Geäst — die jüngsten Triebe , in denen kraftgeschwellt
schon der Drang zum Grünen und Blühen lebendig war.
In den Straßen legte die Sonne breite Lichtbahnen
Über den Asphalt, und auf den Plätzen herrschte ste un-

umschränkt. Es war der erste , schöne Frühlingstag , der
alle Pulse dem neuen Leben rascher entgegenklopfen ließ.

lieber die ganze Stadt schien er eine leichte Freude
ausgegossen zu haben. Es war , als trüge die Luft einen
Strom von Zuversicht und Hoffnung mit sich .

In diese freudvolle Stille hinein knallten plötzlich
Hornsignale, Marschtritte und brandrote Fahnen In
Achterreihen marschierten die kommunistischen Arbeiter
des roten Ostens . Zwei Ketten ausaewäblter Mann¬
schaften zogen in einigen Metern Abstand zu beiden
Seiten des Zuges . Wälder von roten Fahnen flatterten
an den Spitzen der einzelnen Gruppen, Rufe wurden
laut , Gesang brach los und hallte donnernd m den

Häuserzeilen wider . , , . . .
Tonne trua die Fabne . Das Banner der proletarischen

Revolution !
" Mi ^ beiden Fausten hielt er den Schaft

umklammert, stieß ihn mit angespannten Armmuskeln
steil vor sich hoch . Das leichte , rote Tuch flatterte über
seinem Kopf wie eine Flamme . Bon dieser Fahne ging
alle Kraft auf Tonne über.

Er war in einem Rausch . Der Marschtritt der Kolon-
neu lag ihm im Ohr, und vor seinen Augen flammte es
immer wieder rot . Rot , rot, ein sieghafter Taumel flat -
ternder Fahnen . — Transparente schwankten über der
Menge , schrien in krasser Schrift hämmernde Parolen
heraus . Immer wieder stiegen Rufe auf, und aus tau¬
send Kehlen schwang sich die Internationale donnernd
über die Dächer der Mietskasernen hinaus .

Die Menschen, die längs des Fahrdammes standen
und dem Zuge zujubelten , sah Tonne gar nicht. Er
marschierte wie in einem Traum . Hier war er Glied
einer starken Kette, die Elend und Not zusammen-
aeschmiedet hatte, hier war er Streiter in einem Heer ,
das kämpfen wollte bis zum Sieg — oder bis zum Tod.
Und unsichtbar über den Kolonnen zog der Geist des
Vaters mit .

Als Fahnenträger der Revolution trug Tonne seiner
Gruppe das Sturmbanner voran . Er sang die Kampf¬
lieder mit lauter Stimme . Und marschierte .

Mietskasernen bildeten Spalier . Steinkästen mit ab¬
gebröckeltem Putz, mit großen, häßlichen Narben in der
Fassade . Ihre Fenster blickten wie halberblindete Augen
auf den Heerwurm des Proletariats , der scheinbar ohne
Ende stch durch die Straßen bewegte.

Einmal bogen sie in eine stillere Seitenstraße ein.
Hier hatte die Sonne von rechts her einen großen Licht¬
balken über die Dächer gelegt , der eine Wolke von Staub
durchglitzerte . Es sah aus wie ein riesiger goldener
Vorhang , der bereits halb zur Seite gezogen war und
die Zukunft kaum noch verhüllte oder auch wie ein lich¬
ter Triumphbogen , durch den die Arbeiterbataillone zur
Freiheit marschierten. Dieses Bild entzündete den
Jungen so, daß er am liebsten laut aufgejauchzt hätte.

• •

Das gewaltige Erlebnis dieser Demonstration wirkte

M Tonne lang nach. Wochen hindurch lag ihm der
Vtarschtakt noch in den Gliedern , klang der stamvfende
Schritt der Kolonnen in seinen Ohren nach. Alle Zu-
persicht für den politischen Kampf schöpfte er aus dieser
Demonstration. Er versuchte , seine Eindrücke nieder-
juschreiben , aber bald warf er den Bleistift beiseite, weil
ir lein Empfinden nicht in Worte fassen konnte. Da er
den Wirbel der Gefühle tn der Brust behalten mußte,
speicherte er Kraft auf, die ihn zu immer neuen Taten
antrieb.

Bald war .er der eifrigste in der Gruppe. Er gab An¬
regungen für Diskussionen , erfand Beschäftigungen für
die Heimabende und organisierte abenteuerliche Nacht¬
fahrten. Ungeduld packte ihn , wenn er sah , daß die
anderen seinem rasenden Tempo nicht folgen konnten
oder auch nicht wollten . Immer wieder feuerte er an.
Er trieb die Gruppe in eine erfolgreiche Werbeaktion
und übernahm es dann selbst , die neu Gewonnenen mit
den kommunistischenIdeen vertraut zu machen. Tonne
war unermüdlich. Wenn er tagsüber sein Dreirad durch
die Straßen trat , träumte er schon vom Abend , an dem
er wieder eine oder auch mehrere Verabredungen hatte.

Seine Augen bekamen einen fanatischen Glanze ein
unerbittlich harter Wille sprach aus ihnen . Er war nicht
bereit, von seiner Ueberzeugung auch nur einen Fetzen
preiszugeben . Er hatte die Fahne getragen ; ihr heiliges
Tuch hatte seinen Kopf gestreift und ihn geweiht. Nun
war er ein „Soldat der Revolution ", wie Markgraf
sagte. Auch auf die Barrikade würde er steigen, wenn
es an der Zeit war . Lachend wollte er dann im Kugel¬
regen stehen und lachend sterben — wie der Vater . . .

Ins Bett kam Tonne immer erst sehr spät . Am
stützen Morgen aber schon rasselte der Wecker seinen
tiefen Schlaf entzwei und stieb ihn unter die kalte
Brause . Dann ging das Strampeln wieder los .

In der KJ . war auch Max Rieschke, genannt „Kuli".
Als Tonne die vier Treppen zu ihm hmaufgestiegen

war und geklingelt hatte, öffnete ihm eine Frau . Ob¬
wohl die Wohnuna aleick unter dem Dachboden laa . roch

Üf I
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Zuschüsse aus Reichsmitteln ein Fünftel der Gesamt
summe. Gesamtzuteilung des Reiches für Baden bis jetz
18 Millionen RM . Damit wird eine Bausumme vo,
rund 90 Millionen RM . ausgelöst. Bon den geförderte,
Arbeiten sind bis jetzt höchstens 30 Prozent endgültig ab
gerechnet und ausgeführt . Der Rest der Arbeiten ist zm
Zeit im Gang.

2. Instandsetzung öffentlicher Gebäude von Staat und Ge
meinden. Darlehensbeträge auf 5 Jahre . Betrag öe :
Reichsiörderung 4,7 Millionen RM . Ueber sämtlich
Mittel ist bereits verfügt. Mit diesen Geldmitteln wer
den u .a . ausgeführt : Umbau und Wiederinstandsetzun ,
des baufälligen historisch bedeutsamen Schillertheaters i,
Mannheim , Umbau der Universitätsklinik Heidelberg
Instandsetzung des Karlsruher Schlosses und der evang
Stadtkirche, sowie Instandsetzung zahlreicher Gebäude ii
Pforzheim . Rastatt , Baden-Baden , Freiburg , Konstanz
Billingen uiw . und einer Anzahl Landgemeinden. Dies
Geldmittel dienen in erster Linie für die Jnstandsetzum
von Schulgebäuden und öergl.

8. Anlagen zur Versorguug der Bevölkerung mit ®ai
Wasser und Elektrizität , Reichskontingent,' 3,2 Millionei
RM . Hiermit werden u. a . ausgeführt große Umbau
arbeiten der elektrotechnischen Anlagen für Universität;
tliniken m Freiburg und Heidelberg. Jnstanoietzung des
Elektrizitätsversorgungsnetzes des badischen lanoei >,
verschiedene Großkanalisationsarbeiten in Mannyerm,
Brette » , Lahr u,w . , . .

■i . Tiesbauarveite « Kontingent : 2,3 Millionen NM . , dient
in erster Lime kür den Neckarbau des Reiches , sodann
sür eine Arbeit in Mannheim und den Ausbau des Oel-
hafens ,n Karlsruhe t

j . Melioratioueu . Reichskontingent: 3,6 Millionen RM .
Hiermit werden hochbedeutsame Arbeiten ausgeführt, die
für die badische Wirtschaft von größtem Einfluß sein
werden , da mit ihnen ganz erhebliches wertvolles land¬
wirtschaftliches Gelände gewonnen wird . An Grotzarbei-
ten kommen in Betracht : Schutterkorrektton 78 000 Tage¬
werke, Kraichbachkorrektion (bei Wieslochj . Diese beiden
Arbeiten zusammen umfassen ein Gelände von 5000 Hekt¬
ar , das künftighin >'ür die Bewirtschaftung gewonnen
wird . Sodann sind noch folgende Großprojekte im Zuge
dieses Programmes in Angriff genommen:

Eindeichung der Friesenheimer Insel bei Mannheim,
Verlegung des R ' edkanals bei Rastatt,
Rheinhochwakserdamm bei Neuburgweier usw.

Die Förderungen von Ziffer 2 bis 5 erfolgten durch die
Gesellschaft für öffentliche Arbeiten und die Rentenbank-
Kreditanstalt in Berlin . Die Gesamtförderung betrug 1,7
Millionen Tagewerke mit einem Gesamtförderungsbetrag
von rund 13 Millionen RM . Ueber die Kontingente ist
restlos verfügt . Die Geldmittel sind aber bis jetzt nur mit
etwa 30 Prozent in Anspruch genommen, d . h . der größte
Teil der Arbeiten kann erst wieder nach Aufhören der
Frostperrode rn Angriff genommen werden. Mithin steht
noch ein reichliches Arbeitspensum bis zum 1 . Juli 1934
zur Verfügung .

Keine Reichszuschiiffefür Umbauten gewerb¬
licher und landwirtschaftlicher Gebäude

Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit : Di<
SOprozentigen Reichszuschüsse für die Teilung von Wohnun
gen und den Umbau sonstiger Räume zu Wohnungen mr
dem Höchstbetrage von 1000 Mk . werden , im Gegensatz zr
den 20prozentigen Zuschüssen für Jnstandsetzungs- und Er
gänzungsarbeiten an Gebäuden bekanntlich nur ssir du
Schaffung von Wohnungen oder von Teilen einer Woh
nnng gegeben. Die Frage , ob diese Umbauzuschüsse aus
für Bauarbeiten zur Erweiterung gewerblicher Gebäude
insbesondere auch landwirtschaftlicherWirtschaftsgebäude ge
geben werden sollen, haben die beteiligten Reichsreflorts er
neut und eingehend geprüft, jedoch verneint .

Nach Auffassung des Herrn Reichswirtschaftsministert
ist die Kapazität der deutschen Wirtschaft im Ganzen gesehe,
immer noch nur zu einem Bruchteil ausgenutzt. Selbst be
einer sehr weitgehenden wirtschaftlichen Belebung kann ei,
Bedürfnis für die Erweiterung gewerblicher Betriebe kauu
angenommen werden, io daß Fabrikvergrößerungen usw
sich mutmaßlich häufig als Fehlinvestitionen üarstellen . De:
Herr Reichsarbeitsminister weist darauf hin, daß die Zu
schußmittel außerordentlich stark in Anspruch genomme ,
worden sind und daß noch mit einem weiteren starken Ein
gang von Anträgen in der nächsten Zeit zu rechnen ist. Be
einer Ausdehnung der Zuschußgewährung auf Erweiterun
gen gewerblicher Betriebe oder landwirtschaftlicher Wirt
fchaftsgebäude würde zahlreichen anderen Anträgen nich
mehr entsprochen werden können . Die Ausdehnung auä
auf gewerbliche und landwirtschaftliche Wirtschaftsgebäud «
würde dazu führen daß in Erwartung eines Reichszuschus
ses Arbeiten unterlassen werden, die sonst ausgeführt wür
den . eine Folge , die unbedingt vermieden werden mutz.

Aus diesen Gründen halten die Retchsrefforts daran fest
daß Umbauzuichusse zur Erweiterung gewerblicher Gebäude
und landwirtschaftlicher Wirtschaftsgebäude nicht gegeben
werden Der Minister des Innern hat die BewillrgungS-
behörden demzufolge zur Beachtung dieser Gesichtspunkte
bei der Berbescheidung von Zuschußanträgen angewiesen .

Einnahmen und Ausgaben des Landes Laden
im April bis Dezember

In den Monaten April bis einschließlich Dezember 1933
betragen die Einnahmen im ordentl . Haushalt 126 604 000
RM (Jahressoll 182 626 000 RM ) . Die Ausgaben 125 384 000
RM (Jahressoll 186 343 000 RM ) . Es ergibt sich somit für
diesen Zeitabschnitt eine Mehreinnahme von 1220 000 RM .
Im außerordentlichen Haushalt beziffern sich die Einnahmen
auf 3 458 000 RM (Jahressoll 3 565 00t, RM ) . Darunter be¬
finden sich Anleihen in Höhe von 2 347 000 RM (Jahressoll

es hier muffig wie Tn einem Kartoffelkeiler. Ohne erst
lange zu fragen , wer er sei, und was er wolle, ließ ihn
die Frau eintreten . Kulis Stube war schmal und über¬
dies noch mit Betten und Körben vollgepfropft. Minde¬
stens drei Personen schienen hier zu schlafen , denn außer
zwei , schmalen Bettstellen stand da auch noch ein zer¬
schlissenes Sofa , das auch mit kariertem Bettzeug be¬
laden war .

Tonne begrüßte Kuli und suchte in der drangvollen
Enge nach einer Sitzgelegenheit . Einmal kam die Frau
herein und schrie, Max. solle sich zum Teufel scheren und
ihr nicht den ganzen Tag aus der Pelle liegen,' auch den
anderen solle er mitnehmen und ihr nicht die Bude voll¬
qualmen .

Kuli grinste nur und zeigte der . Frau einen Vogel .
„Quatsch dich aus , wo du Lust hast," sagte er, „aber
mecker mich nich an ! Hier haste vorläufig nischt zu mel¬
den, hier blste nur jeduldet, und sonst nischt/ Und zu
Tonne gewendet , fuhr er im Beisein der Frau fort:
^Kummer dich mch drum , die is mit meinem Ollen noch
jarnich verheirat , aber wohnen tutse nun schon übern
halbet Jahr be, uns ! " Als die Frau unter einem
Schwall wüster Schimpftvorte und heftigem Türenknal-
len wieder verschwunden war , bat Tonne seinen Käme-
raden , lieber mit hmunterzukommen, damit er nicht
seinetwegen Aerger habe. Kuli fand das zwar über¬
trieben rücksichtsvoll , ging aber trotzdem mit.

2 454 000 RM ) . Es ist also an Mehreinnahmen der B^ rag
von 811000 RM zu verzeichnen . Di- Einnahmen und Aus¬
gaben für das Rechnungswesen, dre außerhalb der Haupt¬
staatsrechnung verrechnet werden , sind in diesem Ausweis
nicht enthalten . Das Jahressoll beträgt ,n Emnahme und
Ausgabe 8 495 000 RM Für Avril -Dezember betragen die
Einnahmen 10 560 622 RM , die Ausgaben 10 672 488 RM ,
somit ergibt sich eine Mehrausgabe von 111865 RM .

Urteile des Sadifcheu Sondergerichls
Mannheim , 7 . Februar . Nicht ohne Humor war die An¬

klage gegen den 36jährigen Kesselschmied Otto Probst auS
Ostaudach , wohnhaft in Sandhofen. Er rückte plötzlich von
hier aus und schrieb seiner Frau aus dem Saarland einen
Brief , in dem es u . a . hieß : „Daß du mich an die Hitlerpar¬
tei ausliefern willst , das ist dir nicht gelungen. Auch meine
Genossen hast du verraien . Glaube mir . der Kommunismus
kommt über Deutschland . Du lebst in einem Jahr nicht mehr,
deine Henker sind dir ganz nahe ." Um seiner Frau Angst
zu machen , schickte er thr in einem anderen Brief seine To¬
desanzeige. Sechs Monate später war der Angeklagte wieder
in Sandhosen , wo er ein Zimmer getrennt von seiner Frau
bezog. Der erwähnte Brief war aus der Post beschlagnahmt
worden . Das Gericht erkannte auf 8 Monate Gefängnis .

Die weiteren Anklagen drehten sich um politische Rede¬
reien der Kommunisten auf der Bierbank oder an sonstigen
Gelegenheiten , m denen sie überheblich vo » dem nahen Zu¬
sammenbruch des Dritten Reiches prophezeiten . Der Gast¬
wirt Binder vom „Tannhäuser" in Bruchsal sprach von drei
Wochen , in denen man das Dritte Reich wegfegen könnte.
Das Gericht erkannte auf 14 Monate Gefängnis . Die glei¬
chen kindischen Redereien brachten dem Angeklagten Georg
Barth von Stuttgart 16 Monate Gefängnis ein. Der Me¬
chaniker Engelbert Klein aus Freiburg renommierte eben¬
falls mit den kommenden Taten der Kommunisten . Das Ge¬
richt verurteilte ihn zu 7 Monaten Gefängnis.

Zroslrnilderung auch im Schwarzwalb
Innerhalb der letzten 24 Stunden hat die Kälte im Ge¬

birge nachgelassen . Die Tienstag -Frühtemperaturen lagen
im allgemeinen zwischen - 5 und — 8 Grad Kälte, nur in
einigen engen Bergätlern des Südichwarzwaldes überstieg
die Kälte noch die — 10-Grad -Grenzc . Das Wetter ist durch¬
weg hell , ionniq und sichtig geblieben , Anzeichen eines Witte-
rungsumschlages werden erkenntlich . Vom Südschwarzwalb
aus besteht Alpensicht. Der Schnee ist pulvrig geblieben , mit
Ausnahme der frei gelegenen Hochflächen und Bergmassive,
wo stärkere Berharschungen und streckenweise Bereifungen
austreten . Allgemein wird die Ski- u . Eisbahn im Schwarz-
walö als unverändert ausgezeichnet gemeldet .

Die Wasserfälle sind im Gebirge aufs neue vereist .. Die
Geroldsauer , Gertelbacher und Allerheiligen-Wasierstürze
sind mit tausenden von Eiszapfen behängen, die wie Orgel¬
pfeifen in wechselnder Größe aneinanderkleben. Unter den
von dicken Eiskrusten eingehüllten Felsfindlingen gurgelt
kaum mehr hörbar das Waller. Das Schweigen der in, Eis -
fsseln geschlagenen Waflersälle hinterläßt einen seltsamen
Eindruck.

Im oberen Teil der Murg und am Schwarzenbach haben
sich wieder Eisblöcke von beachtlichen Ausmaßen gestaut . Die
kleineren Schwarzwaldseen tragen Eisdecken bis zu 50 Zen¬
timeter Stärke .

Aus Nab und Fern.
Sinsheim , den 7 . Februar.

* Winterhilfswerk. Das Ergebnis der Zwillingspfennig¬
sammlung in den hiesigen Geschäften war RM . 73 .87.

^ KriegsfreiwMgenfahrtnach Frankreich . Die Lesegemein¬
schaft „ Wir Kriegsfreiwilligen von 1914—15" in Berlin W 50 ,
läßt zu Pfingsten durch das Mitteleuropäische Reisebüro eine
neuntägiac Reise zu den Kampffeldem in Frankreich veran¬
stalten . Der Gesamtpreis der Fahrt einschließlich Fahrt , Ver¬
pflegung und Uebernachtung wird 110 Mark betragen. Es ist
folgendes Programm vorgesehen : 1 . Tag Sonnabend früh
Sammeln in Rüdesheim am Rhein . Kurze Feierstunde am
Niedernmlddenkmal . Dann in Marschkolonne Fußmarsch am
Rhein, wahrscheinlich bis St . Goar. Uebernachten in Maffen-
quartieren. 2 . Tag : Sonntag. Abfahrt auf Rheindampfern
bis Koblenz . Fn Koblenz umsteigen auf die Moseldampser .
Fahrt auf der Mosel bis Cochem . In Cochem Abschiedsfeier
von den Kameraden , die in Deutschland bleiben. 3 . T a g : Mon¬
tag. Fahrr nack Verdun . Abends Besichtigung der Stadt . 4 .
Tag : Dienstag Besichtigung der Kamvfstätten . u . a. Fort
Baux, Höhe von Souville , Ruinen von Fleurn, Fort Douau -
moNt mit dem „Tranchee des Baionettes " . 5 . Tag : Mittwoch .
Fahrt über die Schlachtfelder der Argonnen und der Cham¬
pagne nach Reims. Besichtigung der Stadt . 6. Tag : Donners¬
tag. Weiterfahrt über Höhe 108 , Hindenburglinie nach Paris .
Besichtigung von Paris in den eigenen Autoomnibussen, denen
Reiseführer beigegeben werden. 7 . Tag : Freitag. Fahrt über
Peronne, Albert nach Arras. Besichtigung der Friedhöfe auf
der Loretto -Höhe . 8. Tag : Sonnabend . Fahrt über Lens,
Bethune , Kemmelberg. Ppern nach Langemarck. Bon Lange-
marck aus Ausflua nach Ostende an die Nordsee. 9 . Tag :
Sonntag . Rückreise über Brüssel , Lüttich . Aachen nach Köln,
wo der Zuo aufgelöst wird . Unverbindliche Auskunft erteilt gerne
Kriegsfreiwilliger Otto Hcckel , Hauptlehrer , Rohrbach b . S .

ö■ Studien- und Urlaubsreifen der Schiller-Akademie. Die
Schiller -Akademie veranstaltet im Verfolg ihrer kulturellen Be¬
strebungen eine größere Anzahl von allgemein zugänglichen
Studienreiien und Fericnfahrten mit günstig gewählten Aus¬
gangspunkten und unter bester wissenschaftlicher Leitung. Beson¬
ders feien erwähnt ein Besuch der deutschen Ostmark mit
Danzig , der Marienburg, Königsberg ^ Insterburg und Tannen¬
berg. Fahrten durch das fcköne Mitteldeutschland und durch
Bayern, mehrere Frühjahrsreiscn nach Italien , Ferienfahrten
nach England, nach Dalmatien , nach Spanien , und eine sehr
schöne Reise nach Griechenland und der Türkei unter vorzüg¬
licher kunsthistorischer Führung . Ausführliche Auskunft zu diesen
allseits unterstützten und feit Jahren bestens bewährten Ver¬
anstaltungen erteilt gegen Bricfpotto die Verwaltung d«r Schil¬
ler-Akademie , München 51 .

* Photoaormung verhindert Fehlbelichtungen. Einer der
dringendsten Wünsche der Fackphotoaraphen , wie auch der Ama¬
teure wird jetzt endlick in Erfüllung gehen: Der unerfreuliche
Streit um die Scheincr-Grade wird aushören. Wir stehen näm¬
lich , wie das BdZ.-Büro meldet, unmittelbar vor der Ein¬
führung eines neuen, einheitlichen Verfahrens für die Prüfung
und Kennzeichnung der Empfindlichkeit von Platten und Fil¬
men. Daher iollcn die Scheiner-Grade , die übrigens ursprüng¬
lich nur als Grundlage für astronomiscke Aufnahmen bestimmt
waren , durch die den biidmaßigen Aufnahmeverhältnissen besser
gerecht werdenden Din -Grade ersetzt werden. Die Weltgeltung
der deutschen Photoindustrie dürfte dadurch noch erheblich ge¬
stärkt werden.

_
* Wieder besiercr Empfang des Südwestfunks . Wie der

Südwestfunk mitteilt , ist es den Bemükungen der Rrichspost
nunmehr gelungen, die meisten Störungen im Empfang des
Gleichweilennetzes des Südwestfunks zu beseitigen . In zwei
bis drei Tagen dürfte sich in allen Teilen des Sendegebietes
der Empfang wesentlich verbessert haben. Bis zum endgültigen
und völlig reibungslosen Einlaufe » des Eleichwellennetzes des

Südwestfunks (also der Sender Frankfurt , Kassel, Trier , Kai¬
serslautern und Freiburg auf Welle 251) dürfte natürlich noch
einige Zeit vergehen. Der Eüdweftfunk dankt der Hörerschaft
für die starke Unterstützung , die er durch die vielen Tausende
von Zusckriften erhalten hat . Er bittet die Hörer , ihre neuer¬
lichen Beobachtungen bezüglich des Empfanges des Südivest-
sunks mitzuteilen . (Südwestfunk , Frankfutt a. M -, Eschers -
heimer Landstraße).

X Anmeldung von Lehrlinge« zur läudlich -hauswirt -
schaftliche« Lehrlingsprüfnng . Ende Lenzing (März ) 1934
findet in der Haushaltungsschule Bauschlott bei Pforzheim
die Prüfung der ländlich -hauswirtschaftlichen Lehrlinge
statt. Jeder unbescholtene weibliche Lehrling kann nach
einer mindestens zweijährigen Lehrzeit und nach Vollen¬
dung des 18. Lebensjahres zur Prüfung zugelaffen werden.
Lehrlinge , die 1 Jahr ihrer Ausbildung in Schulen und
solchen Betrieben erhalten haben, denen die Badische
Bauernkammer ausdrücklich nur ein Jahr der Ausbildung
zugebilligt hat . müssen das 2 . Jahr ihrer Lehrzeit in einem
praktischen ländlichen Betrieb zubringen . Sollten beide
Jahre auf den nur einjährig anerkannten Betrieben zuge¬
bracht worden sein , so kann die Zulassung zur Prüftrng
nicht ausgesprochen werden. — Die Anmeldungen zur Prü¬
fung müssen bis spätestens 15 Februar bei der Hauptab¬
teilung II (Badische Bauernkammer Karlsruhe . Stcsamen -
straße 43 ) erfolgen. Die Kosten für die Prüfung samt Woh¬
nung und Verpflegung in Bauschlott sür die Zeit '' er Prü¬
fung betragen 5 RM . Mit der Anmeldung nd einzn-
ienden : 1 . ein ,'elbstverfaßter. selbstgeschriebener , kurzer Le¬
benslauf , 2 . eine beglaubigte Abschrift des Schulentlai -
sungszeugnifles . 8 . Zeugnisse von den Lehrstellen . 4. ein
vom Lehrling geführtes Merk- und Tagebuch über >erne
praktische Tätigkeit . 5 . ein Leumundszeugnis . Die Zulas¬
sung wird dem Prüfling schriftlich mitgeteilt

X Reichswerbe- «ud Opfertag des Jngendherbergsver -
ban- es . Im ganzen Reiche wird zugunsten des deutschen
Jngendherbergswerkes ein Reichswerbe- und Opfertag
öurchgeführt. Er bringt eine Reihe von Werbeveranstaltun¬
gen und gipfelt in dem Reichsopfertag, am Samstag und

. Sonntag . 21 . und 22 . Avril 1934 . Die gesamte Propaganda¬
arbeit wird im Zusammenwirken mit dem Reichspropa-
gandaministerium vor sich gehen und der deutschen Volks¬
gemeinschaft die Augen öffnen über die große Bedeutung
die das Jugendherbergswerk im Rahmen der vorbeugenden
Fürsorgematznahmen für die Gesunderhaltung unserer
jungen Generation besitzt . An der durchzuführenden Samm¬
lung wird sich die Hitlerjugend mit allen ihren Organisa¬
tionen beterligen.

X Am Fastnachtsdienstag schulfrei ! Das Amtsblatt des
Badischen Ministerium des Kultus , des Unterrichts und der
Justiz , gibt folgenden Erlaß des Unterrichtsministers an
die Aussichtsbehörden und Leiter der ihm unterstellten
Schulen bekannt: Der Fastnachtsdienstag 1934 ist schulfrei .
Soweit an einzelnen Orten alte Fastnachtsgebräuche es er¬
fordern , kann anstelle des Fastnachtsdienstages der Fast¬
nachtmontag' oder der Nachmittag des Fastnachtdienstages
unterrichtsfrei gegeben werden. In diesem Falle haben sich
die Schulbehörden der am Ort befindlichen Schulen wegen
einheitlicher Regelung der Unterrichtsfreigabe zuvor ge¬
genseitig ins Benehmen zu letzen Für Aschermittwoch kann
der Unterrichtsbeginn gemäß den kirchlichen Bedürfnissen
auf 10 Uhr festgesetzt werden. Im Deutsch- oder Geschichts¬
unterricht sind unter Verwertung der heimatkundlichenDar¬
stellungen die historischen Fastnachts- und Aschermittwochs¬
gebräuche zu behandeln. Im übrigen ist den Schülern (-in¬
nen) zu eröffnen, daß bei aller Fröhlichkeit ein gesittetes
Betragen von ihnen erwartet wird und insbesondere ein
Umhertollen nach Einbruch der Dunkelheit und in Wirts¬
häusern streng verboten ist.

X Eiereinfuhr und Meldepflicht . Die von der Reichs-
stelle für Eier , Berlin 6 25 , Alexanöerplatz 2. angefordert «
Meldung über die Einfuhr von Eiern in den Jahren 193:
und 1933 ist bisher nur von einem Teil der Importeure
und zwar größtenteils auch noch unvollkommen, gemach
worden . Die Importeure werden hiermit zum letzten Mal «
aufgefordert , der Reichsstelle für Eier — für jeden einzel
nen Monat und nach den einzelnen Herkunftsländern ge
trennt — die Eieremfuhr anzugeben. Importeur im Sinn ,
dieser Aufforderung ist nur derjenige, der die Ware in
Ausland kauft und sie auch in ausländischer Währung zr
zahlen hat .

X Senchenstand. Nach den Mitteilungen der Bezirkstier¬
ärzte waren am 1 . Februar 1934 im Lande Baden verseucht
mit Schweinepest : die Mannheimer Vororte Friedrichsfeld .
Sandhosen und Seckenheim , sowie die Gemeinden Brühl u.
Schwetzingen , mit Geflügelcholera die Gemeinden Schön¬
brunn (Amt Heidelberg) , Haltingen (Amt Lörrach ) und
Schliengen (Amt Müllheim) .

X Das ungünstige Arbeitszengnis . Das Reichsarbeits¬
gericht hat in einer Entscheidung (222-33) ausgesprochen , daß
der Arbeitgeber dem Verlangen , das Zeugnis auch auf Lei¬
stung und Führung zu erstrecken, entsprechen müsse, auch
wenn das Zeugnis ungünstig ausfallen müsse. Der Arbeit¬
nehmer habe es tn der Hand, zu entscheiden, ob er ein
Zeugnis über Leistung und Führung ausgestellt haben und
die Gefahr einer ungünstigen Beurteilung auf sich nehmen
wolle. Verlange er es gleichwohl , so sei der Arbeitgeber ver¬
pflichtet, dem Verlangen zu entsprechen , auch wenn das
Zeugnis nach gewissenhafter Prüfung ungünstig ausfallen
müsse.

X Politische Schnlnng der Beamte« der Deutschen Reichs¬
post . Der nationalsozialistische Staat muß von seiner Be¬
amtenschaft verlangen , daß sie sich durch Schulung immer
mehr mit der Weltanschauung des Nationalsozialismus ver¬
traut macht , eine Aufgabe , die in erster Linie der politischen
Organisation der NSDAP und dem Amt für Beamte zu-
stehen . Der Reichspostminister hat angeordnet, daß darüber
hinaus die politische Schulung der Beamten der Deutschen
Reichspost auch durch dienstliche Vorträge gefördert werden
soll. Zu Vortragenden werben im Einvernehmen mit dem
Leiter des Amtes für Beamte des zuständigen Gaues nur
politisch besonders erfahrene Beamte ausgewählt .

P Hoffenheim 5 . Febr. (Eo . Kirckenchor .) Unter Leitung
des ersten Vorstandes Karl Feßenbecker und in Gegenwart des
Ortsgcistiichen Pfarrer Voll sowie eines Vertreters des Kir-
chengemcinderats fand am Samstag Abend die Generalversamm¬
lung des eoangelijchen Kirckenchors statt . Schriftführer und
zugleich zweiter Vorstand Wilhelm Zimmermann erstattete den
Geschäftsbericht. Aus diesem war zu entnehmen, daß der Chor
oft und manigsältig tätig war . Der von Kassier Karl Gilbert
erstattete Kassenbericht wies den Zeitverhältnissen entsprechend
einen normalen Kassenbestand auf. Nach Bekanntgabe des Er¬
gebnisses der bereits vor der Versammlung stattgefundcnen Kas¬
senprüfung , die in jeder Hinsicht zur Zufriedenheit verlief ,
wurde dem Kassier Entlastung etteilt . Die vorgenommenen Wah¬
len bestätigten die bisherigen Amtsinhaber auf ihren Posten.
Beschlossen wurde, im Laufe dieses Jahres einen gemeinsamen
Ausflug in die Umgegend zu unternehmen. Bekannt gegeben
wurde die Gründung eines Doppelquartetts , das kranken und
älteren Gemeindegliedern, die zum Besuch des Gottesdienstes
nicht mehr in der Lage find , zur seelischen Erbauung in Ge¬
genwart des Pfarrers einen Besuch abstattet . Hierbei wird
der Pfarrer jeweils eine kurz : Ansprache halten und das Quar¬
tett einige Lieder fingen. Nachdem die Tagesordnung erschöpft
mar , hielt Pfarrer Voll eine kurze Ansprache worauf der Vor¬
stand mit dem Dank an die Mitglieder und besonders an den
Dirigenten Hauptlehrer Zimmermann , für feine uneigennützige
und ersprießliche Tätigkeit im Dienste der Kircke die Ver¬
sammlung schließen konnte. ,
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V Hoffenheim, 5 . Febr . (Tabakoerwiegung .) Die letzte
Wochx ist nun der Rest des Tabaks zur Verwiegung gekommen .
Das Erträgnis des Hauptguts der Ernte 1933 beträgt etwas
über 1100 Zentner . Hinzu kommt noch das Sandblatt und die
Grumpen . Be : vorsichtiger Berechnung kommen durch den Ta¬
bakbau ca . 85 .000 RM . in die Gemeinde.

* Waibstaot , 5 . Febr . (Verschiedenes.) Der gestrige Sonntag
war wieder von Veranstaltungen jeglicher Art ausgefüllt . Die
Segelflieger zogen gestern zum ersten Mal aus , um ihr im Spät -

iahr getauftes Segelflugzeug „Kraichgau " zu erproben. Flug¬
lehrer Johann , der sich von seinem schweren Autounfall , den
er im Spätherbst erlitt , nun wieder leidlich erholt hat , flog die
neue Maschine ein. Er machte einige sehr schöne Flüge , die bei
den Kameraden hellste Begeisterung auslöste. Die neue Maschine
fliegt sehr gut und zeichnet sick durch leichste Steuerfähigkeit
aus . — Am Nackmittag hielt Herr Stadtpfarrer Kreuzer im
Saale der Adler-Brauerei einen Lichtbildervortrag über Konners -

reuth Seibsterlcdtes und Seibstgeiehenes. Diese Veranstaltung
war sehr gut besucht und war für alle Besucher ein Erlebnis . —

Ihn 8 Uhr abends versammelte der Schützenverein seine Mit¬
glieder mit Familienangehörigen im Saale „zum Lamm " zu
einer Abendunterhaltung . Das Programm war recht gut ge¬
wählt und bestand in einem Lichtbildervortrag , in heiteren Vor¬
trägen , Prcisverteilung zu dem am Nachmittag stattgehabten
Saalschießen und Tanz . — Zur gleichen Zeit war im Saale
des „ Hotel Waibstadter Hof" der Turnerball , dem turnerische
Uebungen und eine Mitgsieder -Ehrung für 25 jährige Zugehörig¬
keit zum Verein vorausginaen . Auch diese Veranstaltung bot
den Teilnehmern einige schöne genußreiche Stunden und nahm
einen schönen Verlauf .

j Grombach, 6 . Febr . (Lichtbilderoortrag .) Am Sonntag fan¬
den s ich die Mitglieder des Müttervereins im Saale des Gast¬
hauses „ Zur goldenen Krone " zusammen. Ein Lichtbilderoor¬
trag behandelte hauoMcklick, Beuron . Sprecher war Herr Hart -

mann-Heideiberg und der Präses des Vereins , Herr Pfarrer
Gothe. Ein schöner Kinderreigen wurde unter Leitung von
Fr . Gothe vorgesührt . Der Saal war bis auf den letzten
Platz besetzt. Die Vorführung fand reichen Beifall .

i Bad Rappenau . 6 . Febr . (Sammlung .) Die Büchsensamm¬
lung in der Volks - und Allgemeinen Mädchenfortbildungsschule
zu Gunsten des Winterhilfswerkes ergab im Monat Januar
den schönen Betraa von 13 RM . — Die Zwillingspfennigsamm-

lung ergab in der Wock .e vom 22 .- 28 . Fanuar 13 .31 Mark .
x Aus dem Amtsbezirk 6 . Febr . (Kommt ein Maikäfer¬

jahr ?) Wi - uns berichtet wird , werden bei den zurzeit statt-

findcnden Erdarbeiten viel mehr Maikäfer als sonst gefunden,
und zwar dicht unter der Erdoberfläche. Man sah gestern
einen Gärtner , der soviel Maikäfer fand , daß er sie sammeln
und seinen Hühnern bringen konnte . Es hat den Anschein , als
ob wir diesmal ein Maikäferhahr bekommen wezden , wie sie
alle vier bis fünf . Jahre auftreten . Maikäfer find zwar sehr
nette Käfer und bekanntlich die Lieblinge unserer Buben , aber
sie , wie vor allem ihre Engerlinge , sind doch so ziemlich das
Gefährlichste, was es für den Gärtner und Bauern gibt . Daher
sollten alle Tiere , die den Engerlingen zu Leibe gehen, ganz
besonders geschützt werden, z . B . Maulwürfe und Igel .

— Mauer » 4 . Febr . (Verschiedenes.) Am Donnerstag wurde
das Iudcnwaldholz versteigert. Es wurden folgende Preise ge¬
boten : Für BuÄensckeitholz .pro Ster 10—11 Mk . , für 100
Wellen 15 —16 Mk . — Für den Tabak konnte dieses Jahr
ein Durchschnittspreis von 69.50 Mk . pro Zentner erzielt wer¬
den , wiederum ein Beweis für die hohe Qualität des hiesigen
Tabaks . — Die Firma Hartmann hat ihren Betrieb wieder
aufgenommen. — M 't dem Einsetzen besserer Witterung wird
hier eine äußerst lebhafte Bautätigkeit einsetzen, so daß die

Zahl der Erwerbslosen sehr klein wird . Es wurden 42 Bau¬

gesuche eingereickj , fjir eine Gemeinde mit etwa 1200 Ein¬
wohnern eine beträchtliche Anzahl .

= Dilsberg , 5 . Febr . (Die neue Jugendherberge .) Mit den
Bauarbciten für die auf dem Dilsberg zu errichtende neue Ju¬
gendherberge ist bereits begonnen worden. Die Entwürfe von

Professor van Taak -Tiakehnen (Karlsruhe ) sehen eine groß¬
zügige und überaus sachgemäße Lösung der Aaumfrage vor.
Der neue Bau wird sich in allen seinen Teilen dem Charakter
des Torturm.es und seiner Umgebung glücklich anpassen und ein

Musterbeispiel für die Anpassung an eine gegebene Landschaft
darstellen. Auch in den Fnnenräumen wird der mittelalterliche
Charakter gewahrt werden und damit in sinniger Weise an eine
dem Empfinden der heutigen Fugend besonders naheliegende
Stilpcriode

‘
anknüpfen . Für das Neckartal wird dieses Heim

einen Anziehungspunkt erster Ordnung bedeuten
— Rot , 6 . Febr . (Goldene Hochzeit .) In aller Rüstigkeit

konnten die Eheleute Wilhelm Tb .ome und Maria geb . Mösch
das seltene Fest des goldenen Ehejubiläums begehen .

= Sulzfrld , 6 . Febr . ( Deutscher Abend.) Die Hitlerjugend
veranstaltete am Sonntag abend im „ Schwanen" einen Deut¬

schen Abend, der einen starken Besuch aufzuweisen hatte. Der

Albend schloß mit der Fahnenweihe durch den Führer der Hit¬
lerjugend, Hauvtlehrer von Langsdorfs , die Ansprache von Pfar¬
rer Herrmann , sowie die der Fugendführer Barthlott von Zai-

senhausen und Sitzler von Gocksheim.
= Flehingen 6 . Febr . (Verschiedenes.) Hier wurden am

1 . Februar 436 Zentner Tabak vermögen: Käufer war Landes
aus Mickelfeld. — Die Ortsgruppe der NSDAP , wiederholte
am Sonntag .ihre Theateraufführung im „Adler " . — Der na¬
tionale Gedenktag am 30 . Januar wurde am Vormittag durch
einen Gottesdienst in der kath . Kirche, am Abend durch einen

Festgottesdienst in der cvMg . Kirche gefeiert. Beide Male
wurden die Vereine von der Musikkapelle des Fürsorgeheims
geführt. - l

Baiertal «Amt Wieslochl , 7 . Febr . (Unglücklicher Sturz .)
Der Sjährige Fris Kopv von hier rutschte infolge Glatt¬
eises io unglücklich aus . daß er einen Beinbruch erlitt und
ins Krankenhaus nach Heidelberg gebracht -werden mußte .

Mosbach . 7 . Febr . «Räuberische Erpressungl , wobei es
allerdings nur bei dem Versuch blieb , brachte dem S4jähri -
gen Karl Eßwein aus Sennkeld vor das Schwurgericht . Der
Angeklagte , ein Gewohnheitsverbrecher muß nun acht Jahr
ins Zuchthaus , darnach kommt er in Sicherungsverwahrung .
Außerdem wurden chm die bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von zehn Jahren aberkannt .

Hamberg (bei Pforzheim ), 7. Febr . (Gefährliche Spiel .)
Montag Hüh machten stch zwei junge Burschen mit einem
Terzerol zu schaffen, die Waffe war geladen . Plötzlich ging
ein Schuß los und rrak den 16 Jahre alten Ringmacherlehr¬
ling Heinrich Leicht unter die Herzgegend in die Lunge .
Der Arzt aus Tiesenbronn brachte den lebensgefährlich ver¬
letzten jungen Mann mit dem Kraftwagen nach Pforzheim
ins Stadt . Krankenhaus .

Pforzheim , 7. Febr . (Kirchdiebe während des Gottes¬
dienstes .» Im Wochengottesdienst am vergangenen Sams¬
tag gab es einen außergewöhnlichen und unliebsamen Zwi¬
schenfall in der evangelischen Stadtkirche . Man verhaftete
zwei junge Bürschchen im Alter von etwa 14 Jahren , die
sich an den Opferstöcken zu schaffen machten , nachdem der
Gottesdienst begonnen hatte . Während stch der eine durch
den Ausgang zu retten versuchte , aber sestgehalten werden
könnt « floh der andere ins Innere der Kirche und ließ stch
mit andächtiger Miene auf einer Sitzbank der Hinteren Ga -

1 Winterhilfe ist Sozialismus der Tat . j
| Wer Mitarbeiten will , wirb Mitglied 1

| der RS -Vollöwohlfahrt ! |

lerte nieder . Man war aber auch auf ihn auftnerksam ge¬
worden . Zwei Polizeibeamte nahmen die Früchtchen in
Gewahrsam . Sie werden einen gehörigen Denkzettel für
ihre verwerflichen Streiche zu gewärtigen haben .

Fenerbach -Württbg ., 7. Febr . (Die Rache des Entlobten ) .
Ein 25jähriger Etuimacher aus Lahr :n Baden war mit
einer hier bediensteten Hausgehilfin verlobt . Das Mädchen
hatte , infolge unkorrekten Betragens ihres Bräutigams das
Verhältnis vor einiger Zeit gelöst Der junge Mann sann
auk Rache . Er suchte am Samstagabend «eine frühere Braut
auf und bat sie um eine kurze Unterredung . Das Mädchen
traute ihm nicht und weigerte sich , m:t ihm die Treppe hin¬
unterzugehen , Ta wurde es von dem Rabiaten am Halse
gepackt und blindwütig mit dem Messer traktiert . Das Mäd¬
chen erhielt etwa 10 Stiche im Gesicht, am Hals und an der
rechten Hand . Die Verletzungen sind glücklicherweise nicht
lebensgefährlich . Das Mädchen , das gleichfalls aus Lahr in
Baden stammt , konnte nach Anlegung eines Verbandes durch
den herbeigerufenen Arzt im Hause der Dienstherrschaft ver¬
bleiben . Nach dem gemeinen Ueberkall ging der Täter flüch¬
tig .

Spöck (Amt Karlsruhe ) , 7. Febr . (Vor dem Ertriu -
kungstode gerettet ) wurde « vier junge Mädchen vo« hier ,
die stch auf der zugefrorene « Pfiuz tummelte » «ud plötzlich
im Eise« eiubrache « . Mehrere juuge Bursche«, die stch
glücklicherweise i« der Nähe der Eiubruchstelle befanden «ud
die Gefahr erkauute « , habe « stch unter Einsatz ihres eigene «
Lebeus als mutige Retter betätigt .

Sölliuge « »be« Durlach ) . 7. Febr . (Autozusammenstoß .)
Am Montagvormittag ereignete sich hier ein Kraftwagen -
zusamenstotz, bei dem ein Personenkraftwagen schwer be¬
schädigt und sem Lenker durch Quetschungen verletzt wurde .
Der Wagen , der von Karlsruhe kam, konnte einem Lastzug
an einer unübersichtlichen Stelle nicht mehr rechtzeitig aus -
weichen. Es kam zu einem heftigen Zusammenprall , woran
nicht zuletzt wohl die Glätte der Straße mitschuldig war .
Der Lastzug geriet dabei so weit nach rechts , daß er eine
Hauswand streifte . Die Straße war eine Zeitlang gesperrt .
Der verletzte Kraftfahrer des Personenwagens wurde mit
dem Krankenwagen nach Karlsruhe befördert .

Kehl , 7. Febr . (Leichenfunü .) Auf dem Gleis der Bahn¬
strecke Kehl —Stratzburg , jenseits der Rheinbrücke , wurde
am Montag die verstümmelte Leiche des Deutschen Wilhelm
Benz aufgefunden . Anscheinend liegt Selbstmord vor , dock,
sind die näheren Umstände bisher noch nicht aufgeklärt .

Waugeu , Amt Pfullendorf , 7. Febr . (Rascher Tod .) Bür¬
germeister Fridolin Krom ist bei einer Versammlung der
Milchgenosienschaft in Radolfzell mitten in der Beratung
durch einen Schlaganfall plötzlich aus dem Leben abberu¬
fen worden .

Duudeuheim (Amt Lahr ) , 7 . Febr . Ein übles Sttten -

bild enthüllte sich durch die Verhaftung von fünf hrestgen
Einwohnern , darunter eines verheirateten Geschäftsman¬
nes . Sie hatten sich seit längerer Zeit an einem jetzt 14

Jahre alten Mädchen ichwer vergangen .
Altstmouswald . Amt Waldkirch . 7 . Febr . (Einbrecher .)

Montag abend zwischen 9 und 10 Uhr stieg ein Einbrecher
IN öas Anweien des Landwirts Wehrle ein . Die Bewohner
«vurden auf den Eindringling aufmerksam und verfolgten
ihn . An der Verfolgung beteiligte sich auch ein Hirten¬
knabe , der im Backofen nach dem Täter «uchte . Plötzlich hör¬

ten die anderen Bewohner einen Schrei . Als sie nach dem

Hirtenknaben suchten, fanden sie ihn bewußtlos am Boden

liegend vor . Der sofort herbeigerufene Arzt unternahm
Wiederbelebungsversuche , die nach zwei Stunden Erfolg hat¬
ten . Der Dieb hatte mit einem schweren Eisenstück auf den

Jungen eingeschlagen . Der Täter , der mit den örtlichen
Verhältnissen sehr vertraut gewesen sein muß . isj,unerkannt
entkommen .

Badeuweiler , 7. Febr . (Einbruch aufgeklärt ) . Im Som¬

mer 1933 wurde in Badenweiler ein Einbruch in einem Ju -

weltergeschäft in den Wandelhallen verübt . Die Täter er¬

beuteten seinerzeit für etwa 14 000 RM Schmucksachen. Die

Freiburger Kriminalpolizei , die mit der Aufklärung betrarck

war , ermittelte bald darauf die Täter . Alle am Einbruch

beteiligten Personen konnten festgenowmen werden . Bei den

weiteren Ermittlungen der Freiburger Beamten , stellten

diese fest, daß die gestohlenen Schmucksachen nach Frankfurt

am Main verschoben worden waren . Durch das enge Zu¬

sammenarbeiten der Freiburger mit der Frankfurter Kri¬

minalpolizei gelang es dann nach schwierigen Ermittlungen
in Frankfurt am Main den Hehler sestzunehmen . Dieser

hatte einen Teil der Schmucksachen an den großen Unbekann¬

ten angeblich in einem Cafe in der Allerheiligenstraße ver¬

kauft . In feiner Wohnung konnten Schmucksachen ,m Werte

von einigen tausend Mark beschlagnahmt werden . Einen an¬

deren Teil der Schmucksachen hatte der Hehler an Personen

in Frankfurt am Main verkauft . Insoweit konnten die Wert¬

stücke gleichfalls wieder veigeschaftt werden . Jur den ganzen

Raub hatte der Hehler sage und schreibe 175 RM bezahlt .

Wühle « bei Lörrach , 7 . Febr . (Beim Rodeln tödlich ver¬

unglückt .) Der 16 Jahre alte Otto Denz von hier fuhr am

Samstagnachmittag beim Rodeln auf der ftetl abfallenden

Straße Rührberg - Wyhlen mit solcher Wucht gegen einen

Baum , daß er mit einem schweren Schädelbruch ins Kran¬

kenhaus eingeliefert werden mußte . Am Montagmittag ist

Denz seinen Verletzungen erlegen .
Weil a . Rh .. 7 . Febr . (Schweres Verkehrsunglück ., Am

Montagabend ereignete sich hier ein schwerer Zerkehrsun -

fall . In der Adolf -Hitler -Straße sprang ein siebeniahriges
Kind in ein Auto und wurde lebensgefährlich verlebt .

Marktberichte .
Mannheimer Schlachtviehmarkt.

Der Zütrieb zum Mannheimer Schlachtviehmarkt am 6.
Februar betrug 137 Ochsen , 101 Bullen , 402 Kühe, 290 Färsen ,
734 Kälber , 28 Schafe. 1851 Schweine, l Ziege . Bezahlt wur¬
den pro 50 Kilo Lebendgewicht in RM . für Ochsen 30—31 ,
22—24 , 25—29 - 22—24 , — ; Bullen 27—30, 24—27, 22 bis
24 , — ; Kühe 25- 28 , 21 - 25 , 16—20 , 10- 15 ; Färien 30- 32,
26—29 , 23—25 , — ; Kälber 42—45 , 38—41 , 35—38 , 30 bis
34 ; Schafe f) 32—36; Sckweine — , 50—53 , 50—53 , 48—52,
— , —, 40—46 . Marktverlauf : mit Großvieh mittel, geräumt ;
mit Kälbern lebhaft , geräumt ; mit Schweinen mittel , geräuml.

Karlsruher Schlachtviehmarkt vom 6 . Jebruar 1834. Zufuhr
29 Ochsen, Preise 27—31 , 25—27 . 24—26 . 22- 24. 19- 22. R
Bullen. 28—29 23—26 22—23, 19 —22 . 46 Kühe. —, 22—23
16—20 , 11—16 . 121 Färsen . 27—33 , 24—27, 22—24 , 19—22
311 Kälber, a — b 36—38, 33—36 , 29—33, d —. 907 Schweine
a —, b 51—53, 50—52 , 47—50 . 45—47 , f —, g Sauen 37 —42

TendenzGroßvieh langsam, geringer Ueberstand . Schweine lang
sam, geräumt, Kälber mittelmäßig, geräuml.

Psorzheimer Pferdemarkt dom 5. Februar 1934. Auftrieb
31 Pferde . Vorwiegend waren es Pferde von der Landwirtschaft
Trotz des starken Frostwetkers war eine stattliche Anzahl Tierhaltei
anwesend . Es wurden folgende Preise gehandelt : 20—80 RM . fü«
Schlachtpferde . 100—300 RM . für leichl

'
e Tiere . 400—700 RM . f»

mittlere Pferde 800—1000 RM . für schwere Pferde. Der Hand¬
war nicht besonders. Der nächste Pferdemarkt findet am Montag
den 5 . März 1934 , statt,
Bericht über die Wirtschaftslage des Mehhaudels im Monat Januar .

Bom Reichsverband des nationalen Piehhandels Deutschlands
e . V. wird üns geschrieben :

Die Auftriebe im abgelaufenen Monat waren sehr reichlich, wes¬
halb sich eine allgemeine Besserung der Viehpreise nicht durchsetze ,
konnte .

Die Preise für Rinder guter Qualität konnten sich einiger¬
maßen behaupten, wahrend infolge unbefriedigenden Fleischgeschäfiet
die geringen Qualitäten einen Preisrückgang aufwlesen . Dasselbi
trifft auch für Kühe aller Qualitäten zu/

In Kälbern waren gute , schwere Tiere gefragt und konnte»
im Preise anziehen . Mittlere und geringere Kälber konnten du

Preise halten.
Das Geschäft m Schafen war im ganzen unverändert.
Auf dem Schweinemarkt tonnte die Erhöhung der Pro -

zentsätze des Beimischungszwangesein Absinken der Preise für fett,

Schweine leidlich verhindern . Bei den leichteren Schweinen wiese»
die Märkte jedoch vielfach bei nachgebenden Preisen Ueberstände auf

Infolge der bevorstehenden Fastenzeit ist eine vorsichtige Markr-

beschickung und strengste Marktdisziplin weiterhin unbedingt erfor¬
derlich , wenn starke Preiseinbrüche verhindert werden sollen Dei

Reichsverband des nationalen Viehhandels Deutschlands e . V . ha>

daher seine Mitglieder wiederholt zur Marktdisziplin aufgefordert
Auch von landwirtschaftlicher Seite sind an die deutschen Bauer»

ähnliche Ermahnungen ergangen.
Bom deutschen Honigmarkt.

Nach den Erhebungen über die deutsche Honigernte 1933 wa ,

dieses Jahr in Deutschland ein Jahr der Honigmißernte. Die Vor¬

bedingungen für eine gute Honigernte waren sehr schlecht . Die Zah
der Volltrachttage, des Trachtwetters und die Güte der Bicnenweid -

entsprachen nicht zur Hälfte den Voraussetzungen , denen .« gut ,

Honigernte bedarf. Während 1932 zwar in Süddeutschland eine Ho
nigmißernte, in Norddeutschland eine sehr gute Ernte zu melde,

war , ist 1933 im allgemeinen , mit Ausnahme von Württemberg
die Ernte in Süddeutschland etwas bester . Das Jahr 1932 lieg
im Gesamthonigernteertrag um rund 3 Millionen Kilogramm höhe«

als die 1933er . Der diesjährige Durchschnitt je Bienenvolk be

trägt etwa 7,8 Kilogramm. Der Honigabsatz steigt erfreulicherweise
daß vielerorts bereits ein hoher Prozentsatz des Gesamtabsatzes vo»
den vom Reichsausschuß für Bienenzucht anerkannten Absatzstelle,

für deutschen Honig geleistet worden ist. Trotz der Mißernte kan,

der Bedarf bis auf weiteres noch aus einigen Ueberschußgebiet«

gedeckt werden .

Radio-vrogmmm
Mittwoch, de« 7. Februar.

Dmtschlandkender. 14 : Drei bedeutende Klavierkomponisten:

Liszt , Chopin . Debussq . 16 : Nachmittagskonzert . 17 .20 : Mu¬

sik zum Tee . 19 : Stunde der Nation . 20 .50 : Aus Wagners
Werken . 23 : Nachtschwärmer.

SLdftlnk Stuttgart . 13.35 : Nicht aus der Made gekommen .

14 .30 : Lernt Kurzschrift ! 16 : Nackmittagskonzert . 17 .45 :

Gespräch mit Schaffenden , die nachts arbeiten : Der Ar¬

beiter im Gaswerk . 18 : Jugendstunde . 18.25 : Fliegerbom¬
ben . 19 : Stunde der Nation . 20 .10 : Petrolenmqueilen und

Mädchenehre . 21 : Europäisches Konzert aus Brüssel . 21 .45 :

Hngo-Wolf -Lieder. 22.45 : Schallplatten . 23 : Nachtschwär¬
mer. Ein lustiges musikalisches Potpourri , 24 : Nachtmusik.

Bayrischer Rundfunk . 13 .25 : Schallplattenkonzert . 14.50 : Kin -

dersinnde. 15 .15 : Deutsches Porzellan . 15 .30 : Mit den Krad -

benfisckern in die Nordsee . 16 : Besperkonzert. 17.50 : Lu¬

stige Soldatenlieder . 18 .10 : Jugendstunde. 19 : Stunde der

Nation . 20 : Kurzbericht vom Tage . 20 .10 : Arbeiter musi¬

zieren. 21 .10 : Militärkonzert . 22 .25 : Schxammeltrio Wie¬

land . 23 : Unterhaltungskonzert . 24 : Ouvertüren .

VkllerverW
Voraussichtliche Witterung bis Mittwoch, den 7 . Februar

nachts: Anfänglich leichte Besterung »»d Abkühlung, dam

mit aufkommenden Westwinden unbeständiger und mrlder

wwie zunehmende Niederschlagsneigung.

X » ISbfnTÄilmäW L
*>ere § Wetter mit Niederschlägen .

Die amtlichen
Bekanntmachungen
der Behörden, deren Kenntnis für unsere Leser
von Bedeutung ist, werden im Landboten nach
wie vor zum Abdruck gebracht.

Gesunder, krästiger Junge mit guter Realschuldildung,
kann in die

Kaufmännische Lehre
in einen Fabrikbetrieb eintreten. — Verschlossene Anftagen
unter Beifügung eines selbstgeschriebenen Lebenslaufs u. letztem
Schulzeugnis - ^Abschrift) unter Kennziffer 234 an den Land¬
boten erbeten.

migrieren Dringt Gnminn !

unserer Standvögel
empfehle :

Futter für Wildvögel
Pfand 20 Pt’g.

ferner :
Hanfsaat , Leinsaat
Kanarfe nsaat

Mohnsaat , Haferkerne
Gemischtes Vogelfutter

Pfund 30 Pfg.
3 o/o Rabatt .

Gebrauchte «

fiiidjßnßullßl
Bettlade

| zu kaufen gesucht Zu erfragen
unter Nr. 104 beim Landboten.

Unftündfmre
! lilgungs- flarlßOen
! erhalten Sie durch Darlehensoer -

>trag von RM 200 .- bi , 5<k)o .—
1 bei der Wiirtt Kreditkaffe , i «

Stuttgart . Streng diskret kl.
monatl . Tilgungsraten . Ank . grg .

Rückp. bei der Bez. Leit . Mann¬
heim WiudmShtstr . 28.

C . E. Werner , Bücherrevisor
in Sinsheim.

I

Hat 'ptschriftlciter : H . Becker ; Stellvertretung : A . Hanert .- Anzeigenteil A . Hauett , DA .l 1585 . Druck und Verlag : G - Becker'schr Buckdruckerei, Sinsheim .
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